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WMargarethas Tratm,

-Gryihlung von IN. v. Buonasd.

Dag Bild des Hl. Antoniug in der Lleinen Filial-
Bapelle 3u Goldwaldern exhielt feit fiinf Tagen jeden
Morgen regelmifig einen frijden Blumenftrauf. Da
die Rapelle etmad abfeit8 vom Dorfe und judent von
etnem Hiigel Halb verdectt war, o Fonnte man nidt
wiffen, wexr ber heimlide @penbcr ober wob! bie Spen=
berin fei, und Do) Defdhiftigte die Rbfung bdiejes
Rithiels bereits viele alte und junge Gemiither Gold-
walbernd. Da follte der Hlinde Jufall, wie’s ja oft
gefchieht, Dad Duntel erhellen, welches diefe duftigen
Spenden umgab.

Eines Wbends, fury vor der Betglodenseit, ftieg
ein junger Burfd) von ber Alpe herab, um feine Cltern
unb feine Geliebte im Dorfe su bejudjen. Dev Weg
fithrte ihn didyt vor
Der Thiive des Rirdy-
lein® vorbei und da
vernahm ev ploglic)y
eine Stimme aud
pem Jnmern, Ueber:
rajdt, 3u biefer Seit
Semanben laut in
“bem etnfamen Kird)-

~ lein beten 3u hoven,
trat ber Burfdje auf
en Fupfpisen gany
nabe, bi3 au bem
tleinen vergitterten
Fenfter, bas hod in
der Wlauer ange:
bradyt, ber Wbend:

ab unb zu miv wenbde, die i) ihn ja taufendmal lieber
hab’, oder — e3 gibt ein Ungliid, a8 fag’ idh bir,
jogewif, al8 baf i) dir biefen Strauf gebradyt hube.”

Der unberufene Laufder am Fenfter frat juriidf und
fetste den Fils trobig auf feine {hwarzen Loden. Das
Qadhen war von feinen Buqen gewiden und bitfterer
®roll Tag drin. Langfam ging er meiter, bem Dorfe
. ,Was bas ndrrijde Ding nur im Sinn Hat,”
murmelte er halblant, ,Wart’, du mufit miv Red’
ftegen, Meitiche.” INit biefen Worten lehnte Her

Burfde an den Stamm eined diden Kirfdhbaumes,

bev neben dem LWege ftand, um Hier Hasd fromme,
liebende Kind su erwarten.

Unb fiehe, 8 bauerte gar nidyt lange, bi3 fie eilig
babevgetrippelt fam.
&3 war ein fghlan:
fe3, fdhones Mab:
, cben mit dippigen

- pleider” fdhmargen,
itbrigens  fdhdnen,
weiden Haaren unb
einem feinen, friz
4 [henSefichtchen, auf
3 weldjem aber fept

 eine ftille Wehmuth
rubte. Sie fpihte
nad) allen Ridhtuns
gent hin, ob fie audh
Jtiemand beobadhte,
Sie hattenicht lange
mefr 3u gehen ge=

fonne einen Einblid
in bag tleine Heilig:
thum gemihrte. Aber aud) der junge Nelpler war grof
genug, um feine Stirn an die Eifenftabe lehnen ju
Eonnen. Mit bem breiten Filzhute die Wieberfpiegelung
Der AuBenmwelt hindernd, blidte ex fpdhend nad) bem
Wltave, Ein leifes Lachen tonte vom Munde des Neu-
gierigen. ‘Dort fniele ein gany junges IMadden, ein
Maddyen ausd bem Dorfe, er fannte ed, Karoline Froh-
mund hie fie und die betete ba mit halblauter Stimme
o ,Ou haft ja fhon Bielen gei)olfen, heiliger miidy=
« tiger St Antonius ; iy fann ja nichts dafiir, daf 3
fo ift, baﬁ meine .@aare ounfel und nicht blond find,
wie die meiner Sdywejter. O fo dndere bod) ben Sinn
Des bifen Antons, baﬁ fein Herj fidh von ber Margreth

Anton fafzte-ihre Hand und hielt fie feft in ie'mei ftarien Meédyten.

braudyt, fo hitte fie
- den {dymalen Fup:
pfad erveidht gehabt, weldjer vom breitern MWege abh,

- nadj ifrev feitwirts im Wiefengrunde liegenden Wobh:

nung fithrte. Grft weiter vorn, wo der Weg um die
Unhbhe bog, fonnie man auf dbad Dorf fehen. Hier
war e3 gang einfam. Die Wiefen zu beiben Seiten
bed Weges trugen nod) ihr erfted, nun fdon Hhohes
®ras und in den weiten, laubigen Kronen der Objt:
baume fagen die Biglein jtille, briitend und traumend,

Wie er|dyrac baher bas Middyen, al8 fo ploplich) ber.

Burfd) von dem Baume weg vor fie hin trat. , Anton®,

{chrie fie auf, indef dunkle Gluth ihr Stivn und Raden.

facbte. ,Ja, id) bin's, Karoline, und wa3 Ou finnjt
unb treibft, mod)t’ id mtﬁen — Saff’ meinen Patron




in Rube mit Deinen Wlbernheiten, id) will bie Mar-
greth, und dad dndern alle HHeiligen ded Himmels
nidt.” So fpradh) der Burjde jornig. Kavoline mar
bleid) geworben, bleich wie eine Tobdte, aber thre Wngen,
bie buntlen, glithten. , Nimm fie nur, die Mavgreth,
und gertretet mid), aber wehrt mir nidt Cudy u
giirnen, i) — i) weiff {hon was id) thun werbe —
geh, — fo laff’ mid) body vorbet.”

- Damit wollte fie den Burfden heftig jur Seite
fdhieben, ber fid) breit vor den jdhmalen Durdlaf
poftirt hatte, Durd) weldjen Karoline jwijden den
beiben Heden hindurd) nad) ihrem Haufe eilen wollte.
Dod) Anton fafte ihre Hand und Hielt fie feft in feiner
jtarfen Rechten. ,So fhau mid) dodh 3erft an, Kar=
lindjen, " fagte er, pldplich freundlidh werbend. , Jch
will nidht,” erwiderte fie tropig. ,MNa, Madden, fei
bodh nicht fo b8, fieh, du wiirbeft miv eigentlid) {chon
gefallen, grad {o gut wie bie Margreth, aber jdhau,
erftens bift Du bodh) nodh 3’jung, dent audy, fechs-
ehn Jahre, wihrend die Margreth fhon einund:
ywangig hat. Unbd sweitensd jhau’ da meinen Pelz, —
et hob feinen Hut — ped)-fofhlen-teufeldfdymarg und
Du, na DOu bift vielleicht um eine Sdattivung heller,
aber um eine Sdattivung, die man mit hmwarzer
Linte auftrigt, — er ladyte fpottend — na, wiv be-
timen eine reizende Nadhfommenfdaft, die ridtige
Btgeunerrafie und i) mbdhte aud) mas Feines — idh
liebe Die falben aar deiner Schmefter, na, fo nimm
ood) Bevnunft an, am Montag itber fehs Wodjen
halten wir Hodhzeit und Du follft fa der Margreth
ihre , Gfpanen” fein, wir gehen nad) Bafel und nad
Genf und DOu follft iiberall hin mit, Horft Duw.”
,Geht wolhin Jhr wollt, bis bahin lieg ich auf dem
Rilhhof.” Wit diefen Worten tang fich das Madchen
108 unb ehe ber junge Mann fid)'s verfah), war fie thm
entwifdht und auf und davon.

Der aber ftand nod) ein Leilchen verbliifft da,
pann {dyiittelte ev langfam fein runbes Haupt, viidte
ben Hut jur Seite und fdhritt mit feinen grofen,
- breitjohligen Sdhubhen dem Dorfe gu.

Margreth und Karoline waren ShHweftern und
erndhrien fidh) von ihrer Hiande Arbeit jhlecht und
redht; fie waven Pupmaderinnen und Nithevinnen,
Die Nelteve hatte biefen Beruf in der ndchften Stadt
etlernt und hatte dann aud) bie Jtingere diefe Kunit
gelehrt. Sie maven Waifen, ihr ganged elterliched
Grbe beftand in bem fleinen Hiausden, Ha3 fernab
vom Dorfe am Fufe bed Hiigeld ftandb. Margaretha,
bie ‘dltere, war Braut bed veidhften und {dHonften

Bauernfohnesd, ded8 Rathaherrn Anton. Sie war
jwar feine ©Sdonbeit ; die jiingere Karoline mwav ent-
Ichtebent fdhdner und audy viel lebhafter. Margaretha
fonnte nicht tangen, fie blieh den meiften Tauten Ber-
gnitgungen fern, thre Freude war ein qutes, {hbnes
Bud), oder ein Gang durd) Wald und Flur, Obwohl
Pupmaderin und Schneiderin fleidete fein Madden
fid {o einfac) wie fie. Wber e8 war, al3 ginge ein
gehetmnifooller Sauber von ihr aus. Jhr bleiches
Seficht mit dev gedanfenveichen Stivne entbehrie Her

- vofigen Frifde und bod) war e3 angenehm. Dabet

fonnte thr ftilled ernfted Blauauge, wenn fie e3 red)t
ttef in ein anbered, gleifam in eine Seele fenfen
wollte, von fibermdltigender Anmut} fein. Dod) diefe
Borziige achlete Kavoline geving. Jhren Neid ervegte
nur Margavethasd herrliches Blonbhaat, bas fie ywar
einfad) natiiclidh) tm RNaden feffelte, Dad aber mwie
Setbe o weid) mar und aufgeldst ihr bis auf bie
Kniee flof, Die betben Sdhweftern hingen mit der
griften Sdrtlichfeit an einander. Nlein feit der
{dhmude Anton PMargarethasd erflirter Berehrer war,
wat 9a3 [done Berhaltnif getriibt. Jn dem jungen

- Hergen Kavolinens mwiithete die glithendfte Eiferfudyt,

Sie liebte Anton und begehrie ihn fiir fich und,
bethdrt von feinen anfinglidjen Schmeidjeleien, Hatte
bie Hoffnung in dem fanguinifden Herzen rajd o
fefte Burgeln gefaft, daf Dad Hinfterben derfelben
ihr bie bitterflen Schmerzen beveitete. Tief verlest
und gefranft, fiberhiufte fie die bevorjugte Schwefter
mit einer Fluth von Sdhmihungen und Borwiirfen.
Umfonft bot Mavgareth alle ihre Sanftmuth und Liebe
auf, bie Grjiivnte ju beftnftigen. Un ihrem wilden
Sdymerge fdyeiterten alle verniinftigen Borftellungen.
Kein froher ugenblid fehrie mehr in die Wohnung
der Deiben Sdymweftern und mwie Karolinend rofige
LWangen erbleichten, umflorte aud) ein Sug bdiiftver
Trauer tmmer mehr die weife Stirne Wargareths.
Sie vermodyte nidht, ihred Gliictes als Braut Antons
frob 3u werden.

So mwar der BVorvabend desd Hodjzeitdtaged heran:
geriidt. Karoline war den gangen Tag fdhmollend auf
ihrer Kammer geblieben und ald Margareth leife in
bag Jimmer der jiivnenden Sdhwefter trat, faf dasd
junge Maddjen an ithrem Tifdhchen und blidte ftumpf

- durd)'s Fenfter, ofhne die Eingetretene eined Blided

au witvdigen. Sanft legte Margreth ihre Redhte auf

Karolinensd Uchfel und mit janfter Stimme begann fie

sufprechen: , Meine arme Karoline, fiehe, mit Freuden

mbdte id) Did) an meine Stelle tveten laffen, obroohl
i




id) fiinf Jahredlter bin ald Du. Herglich gevne mddhte
ich Dir WAntond Hand unb HHerg gbunen, denn meine
Reidenjdyaft fitr ihn ift lange nidyt jo beftig, wie bie
Deinige. Allein fiehe, wenn ich) ihn aud) juriickweifen
wittbe, fo witrbe er darum dodh) nicht Didh, fondern
weit eher Sigrifts Agatha nehmen und dann blieben
wir beide in Wvmutlh, wahrend id) jo, als veidhe Frau
aud) befjer fiiv Did) forgen fann.” ,‘Du bijt eine
Liiguerin — fdyvie Karoline auf — Alles it unwakhr,
wasd Du fagft. Anton wilcbe mic) gewdhlt haben und
nidyt bie Agatha, aber Su haft thn behert. Nimm ihn,
tritt mit ihm gum Altare, meinFlud) wivd mein Braut:
gefchent fein. Du bift bie Serftdverin meined Sliides
und idh haffe Did)mit ber gangen Kraft meines Hevzens.
e’ nur aud metnen Augen, id) fann Deinen Anblick
nidht evtragen.”

Mit einem Blicke voll unfaglicher Trauer auf die
Sdywefter verjdwand Margavetha. Erft nad) einiger
Seit wagte Karoline, einige unfiderve Blide nad) der
Stelle hin zu werfen, auf welder Margaveth ge-
ftanben — gleidhfam al8 wolle fie fid) verfidhern, daf
bie Gehafte wirklid) nidyt mehr dort ftehe. Sie durfte
rubig fein, Margreth war fort. Kavoline erhob fid.
»Der hab’ ich’8 , gemadht?, murmelte fie leife vor fid
hin. Und dod) tvop Ded8 Triumphes, deffen fie fich
freuen wollte, mar thr, al3 fei ber Same einesd neuen
Gefiihles in ihr Hery gefallen. Faft wolte eine An-
wandlung von Reue {iber ifhre Hafovollen Worte in
ihrem Bufen erwadjen, -- war e8 der fanfte, Halb
trauvige Rlang von der Sdhwefter Stimme, ober
wat’s der buntle Schatten einer jufiinftigen Ahnung 2
Sie gab fich feine Redjenfdhaft dariiber und mit dem
jebed meichere Gefiihl niederbritcfenden Gedanten:
p Dorgen jteht fie int Brautfrange an Antond Seile
am Traualtave”, legte fie fic) su Bette, ohne einen
Biffen zu geniefen.

Sie {dlief ein, aber {dywere, betingftigende Trdume
quélten fie. Bald waren e3 die fiifen Bilder ihrer
Kinbheit, ba nod) die gute Mutter gelebt und mit
atrtlicher Liebe fie, die Jilingere, zur Liebe und um

Gehorfam gegen die dltere Sdwefter exmahute, bald:

ging fie mit Margreth am Ufer desd Seed fpagieren.
Sie fah) dbie Schwefter mit verweiflungdvoll hiilfe:
flehendem Blice vettungdlosd in bdie tiidifde Fluth
verfinfen und bald fah fie diefelbe mit erldjdyendem
NAuge auf dem Stevbebette liegen. JIn Sdyweif ge-
babet ermadyte fie. , Sott fei Dant’, rief fie da aus,

nod) lebt ja mein Gretdhen und morgen will iy ihe
dody freundlic) begegnen. Wit biefem erlifenden Ge-

danten ent{dlief fie auf's Neue. — Die hell dburd) die
Saloufien lachende Morvgenfonne et eviwedle fie. Sie
fob bie fdhlummerjdhweren Lider — aber ploklid) er-
weitevten fid) ihre Pupillen und mit einem Halb unter=
oriicten Nufe bed Staunensd vidytete fie fich auf. Wuf
threm Dectbette lag eine breite niedrige Schachtel von
weifem Kavton. , Was bebeutet basd 2" fragte fid) bad
junge Mavdyen mit ahnungsdjdpwerem Hevzen. Lang:
faumt nafhm fie bie Sdyadtel ju fid) unbd Hob den Deckel
hinweg. Dalag, jorgfaltigwijden Spiten von feinem
weifem Seidenpapier, ein weifer Mivthenfrang nebft
weigem Brautfdleter, Ring und Soldjhmud.: Da=

“neben ein gefaltetes Papier, auf weldemn Karolinens

irrer Blict die Worte fand, von threr Sdywefter Hand
gefdhrieben: ,Died alled iiberlaffe i) Dir, mwerbe
ghidlih! Margavetha.”

Bon [dhrectlicher Uhnung erfaft, mwarf fidh) Raro=
line in ifre Kleider und flog hinunter, in das Wolhn-
gemad). €8 war [eer — bie Hausdthiive wav ju,
aber unverfdlofjen. Sie ftitrgte nach Margareths
Sdlafsimmer — 3 war leer, ihv Bett unberiifut,
»Margareth, Gretdpen, Sretchen !” jo rief die geding:
ftigte ©dymwefter, aber fein Gretdhen war zu finden.
Boll vathlofer Angft eilte fie auf die Strafe, — da
rollte foeben ein pradtigeds Sweigefpann Heran und
hielt vor bem Hiaugdjen. Wnton in elegantem Hody-
seitditaate, ben ,Maten” feitwdrtd auf der Bruft,
ftieg aud und frat Kavolinen entgegen. Erv wollte
feine Braut abholen. , Lo ift” aber der Fame Mar-
gareth blieb ihm in Der Kehle figen, al3 er in bdad
entfetite Gefidht Ravolinens blidte. , Sretdjen ift nicht
ba”, fagte fie tonlos. ,Micht da”, fdhrie Anton, in:
dem er dad junge Maddhen ungetitm an der Schulter
padte und fie hinein in dad Haud gevvte, Mt flie:
genber Haft erzahite dbasd bleiche Midchen Ales, was
fie wufte, Das glithende Auge ded Briutigams haf-
tete burchbofhrend auf thr unb al8 fie geendet, entftand
eine peinvolle Paufe. Ploglidy fiel Anton iiber dad
Mabddjen her, padie fie an beidén Wvmen, indem er
oie TWorte hervorftiel: ,Unjelige, fprid), wasd haft
Du mit Deiner avmen Sdwefter gethan, o, gejteyy’
3, Du haft fie gemordet.” Tobdtenbleid) fiel KLaro-
line auf ihre Knie nieder und brad) in herzbrechendes
Sdludygen aus. ,O vergib miv, Anton, ja id) Hatte
fte gehafit, verwiinjdht, aber idh) hwore Dir bei allen
Heiligen Des Himmels, daf i) fo wenig von ihrem
Lerbletbe weify, aldg Du felbft. Ja ja, laf mid) in
den tiefften Kerfer werfen, id) habe ed verdient —
nein, ‘nidht fo, -id) will die Welt duvdywandern und




nimmer tuhn nod vaften, bis t(f) {ie gefunden habe.
O Gretdhen, Sretchen !

Jn unfiaglidem Jammer vang Karoline die Hinbe,
indefy Anton nod) immer wie fejt gemwurgelt dba ftand
und voller Migtraven auf bas junge WMadcdhen blicte.
Endlid) erweicdhten ficd) die harten Biige und indem glit-
Hende Thranen in feine Augen ftiivzten, reidhte er ihr
die Hand hin, ,Stel)’ auf, Karoline, idh will nimmer
hadern, id) glaube dod) nidht, daf Du eined folden
Berbredjens fahig wareft. Liv wollen gemeinfam die
Berlorne judhen. Aber wad, wad nur mag ed ge:
wefen fein, dad fie von uns, von mir getrieben, o Mar:
gareth, warum haft Ou mir basd gethan |’ Unbd der
avme Briutigam brad) in @dﬂudjgen aus.

/30, i) Ungli
lide, id) Babe fie
von Div getriehen, o
Anton, {dhlage mid),
fprich nicht leb und
freundlid) ju mir, idy
hatte@Gud) gefludyt —
i) — o fonnte id)
fterhen und Dir mit
metnem Leben Deine
Braut guritdgeben. ”
©o flagte Karoline
vergweiflungsooll,

» fomm, dadJam:
mern hilft feht nichts,
wir wollen fie fuden
gehen”, fprady An-

Bottes treten mit bert Gedantern: Du bridhl bas Herg beiner
Sdefter. Budem hatte id) vovige Nadt ein feltjames
Troumgefidit, vas mirc alle Rube und Freuvigleit, mit Div
aut heivathen, vaubte, Crlaffe miv, e8 Dir su erziflen, Du
witrdeft mid) dod) berfpotten. @m:e anf, mid) u fudjen,
vergiff mid) unbd vevjudye metne Kavoline 3u leben. TNad)
Jahr und Tag vielleicdht laffe i) von miv hisren. Nod) ein-
mal, verzeihe mir, id) wollte Allem und Jebem ausd dem
Lege gefhert, nadydem e3 nrir zur Gewifzheit gervorden war,
baR i) nidyt Deine Frau werben onne. Fd) bitte Didh,
fetse meinen Brautfrany aunf Kavolinend Haupt und dann
empfangt meinen inniaften Wunid) fiiv Cuer Beider Glirc.~
Margaretha Frohmund.

Anton Hatte faum ju Enbe 1t lefen.vermodht; feine
Stimme jitterte und grofe Thranen quollen aus feinen
fhwarzen Augen iiber bie gebriunten Wangen Hevab.
» Armes Gretli, wo
magft Dufein, adja,
id) war ¢3 gav nidyt
werth, fo ein gutes,
edled Middhen ur
Frau gu befomimen.
Da wiinfdt fte uns
nod) Gl und bittet
um Berzethung, wilh-
reud wir fie burdh un=
fere Derbheiten hin-
wegge|deucht f)a—
ben.” ,Sch mit mei:
nem Hafle, meinem
Sludge”,  {dhludste
Karoline, biewie auf:
geldst von Schmery

ton herbe,

Sie traten in die
LWohnung, in Hag
Sdlafgemad) ber Vermiften. Da hing tm Sdhrante
Margareths feibenesd Brauttleid, aber thre andern
Rleider fehlten die meiften, ,Berreist, — rief Anton
— ad), hatte fie mindeftend ein Wort gefdrieben.”

Bet diefen Worten Wntons fiel Karolinens Auge
auf ben Sdyveibpult ihrer Schwefter und ein weifes
Gouvert mit Adreffe erblidend, trat fie rajd bin,
nafhm den gejchloffenen Brief sur Hand und lad die
Ruffdhrift: ,Hervn Anton Guldmann in Soldbwal
pern.” |, Wein”, vief Anton und nahm dem Midden
dert Brief aus ber Hand. I3 feine bebenden Finger
ben Briefbogen entfaltet hatten, las er laut Folgendes:

Piein lieber Aunton!
Wie ‘.Dugormgunb truungiemrmrﬁ,memurmex:%remtb

wenn Du diefe Beilen licfeft! BVergib mir und vergib aud)
dber avmen Kavoline, dentt fiehe, i) fonnte nidht Jum Altave

Det Name Drargareth blied ihm in der Kehle jiken, ald er in dad entjeljte Gefidyt
Karofinensd blidte.

und Berzweiflung da
fafg, mahrend Anton
fid) mit mithfam ex-
rungener Fajjung f)maué auf die Strafe hegah, den

- Sut[der entlie§ mit bem Bebeuten, daf bdie Hodhseit

heute nidyt abgehalten werden Ednne — inbem 8 —
nidyt gut um die Braut fehe,

Ditftere Tage folgten nun fiir den avmen Anton.
Cinfam und guriidgezogen von den Menjchen, Heven
Neugierde thm wehe that, lebte er nur ber Trauer um
die Berdymwunderte, Die eingige Lerfon, der e fid) in:
niger anfdhlof, war die durd) den gleichen Rummer
mit ihm verbundene Kavoline. Doch miiffen wiv u
Kavolinens Ghre bemerfen, daf der aufridhtige Schmer;
um die verlorene Shmwefter und die Reue iiber ihre
letbenjdaftlidhen Haffedduferungen dieLeibenfchaft fit

- Anton vdllig verdringt su Haben dhien. Jhr gegen:

{eitiger Berfehr fdhien feine erfte und eingige Urfadhe




in Mavgareth 3u Haben. — Eines Tages, ed waven
feit Margareths Berfdhminden vier Wodjen verfloffen,
eilte Anton mitten im Tage 3u Karolinen. Das funge
Mibdden, das fehr bleid) geworden war, jaff allein im
Stitbche, benn bie alte Fraur, die fie nebftxf)rem Panne
nad) Margareths Wegguge nod) 1t fidyin die Wohmung
genommen fatte, war audgegangen. , Eine Bot{daft,

RKarvoline, ” rief ev jubelnd. , Sretdhen hat gefof)rieben,
wiv follen ihr ihre Papiere poste restante Neuchatel
fenden.” |, Wo, wo Hhaft Du den Brief, zeig’ her”, jo
untexbrad) dasd Madcden den froh ervegten Jiingling,
weldjer ihr bad Couvert hinreidyte. Jn eiliger Haft
enffa[tete Raroline dad Blatt, Ad, 8 entblelt nuy
wenige Worte, Ginen Gruf und die innige Bitte
um Bergebung an Anton und der Wunjdh wm zf)re
Papieve, iibev i) felbft — feine Silbe. , Dod) min-
Deftend ein Lebensgeidhen”, meinte dann Anton. Jum
evften Male glitt ein Ledheln itber Karolinens Sefidht
und jum evjten Male jeit jenem fdredlihen Worgen
wagte fie, dem wobhl meijtend durd) ihre Shuld ver-
laffernen Brautigame in's Auge gu [Gauen. , Reuen:
burg — rief fie lebhaft — af), in Neuenburg lebt
eine Lieblingsfreundin von i,
weldje im gleihen Gejdifte neben ihr da3 Pup-
madyen gelernt, o, baf id) Cecilend WAbdreffe finde.”

Aber fie fand nidhts, wie fie aud) judpen mocbte,
1und fo blieb 1bnen nicht viel anberes iibrig, al3 weiz
tere Nadyrichten in Seduld abjurwarten.

Als Anion jeinem Baterhaufe gufdritt, dadte e
bei i) im Stillen, dbaf Kavoline eigentlich ihrer
Sdymejter dody dhnlich fehe, daf fie diefelbe Stimme
habe und baf ihre jdhwarzen Haave ihr eigentlid)
gaiy qut ffﬁnben

&3 war ca. 4 Uf)t ERadf)nuttag@, al8 Margareth
vot einem hitb{hen Haufe der Faubourg du lac ju
Neuenburg ftand und Hodhtlopfenden Hergend bden
leidhten Tritten laufdyte, welde ausd Hem Jnnern des
$Haufes fich vernehmen liefen, nadydem Margareth die
®lode gegogen hatte, — Jebt, jebt — im nddyften
- Nugenblice mufte fie wohldie geliebte Freunbdin wieder-
fehen, — Die Thilve dffnete fid), doch nidht Cecilensd
ftrahlendes Gefichtchen blidte ihr entgegen, fondern
basjenige einev bejahrien Frau. — , Wolhnt nidht hier
Mademoifelle Cecile Grenaud?” fragte Veargaret} be-
flommen. Weber bad Geficht ber Frau ging ein Sug bed
- Bedauerns. ,Ap Cecile, bien, Gecile fort, Ales fort,
MademoifelleParis, Madamemorte, jeune monsieur
parti, Mademoifelle Cecile & Paris, fort, Alle fort.”

Gecile Grenaud,

port”, ftammelte Margaveth medhanifd), indem
ihr war, al8 finfe ein Meev von fliffigem Stein auf
ihr Hery und ergieRe fich) [ihmend in ihre Glieder. —
&3 bunfelte vor ihren Augen, die Sinne fhmwanden
thr und ehe die alte Frau fie auffangen fonnte, fant
bas avme Madden bewuftlod zu Boden.

Sie hatte nidht bavan gebacht, daf fie Cecile nidht
finden fdnnte. Wenn aud) in den lehten gwei Jahren
dev Berfehr ywifden ben beiden Freundinnen nidyt mehr
jo lebBaft wie frither war, fo trug Margareths {hmdr-
merifdyes Hevs das liebliche Bild der jungen Franzdjin
pennod) in unvevdnbderter Freundidyaft. Nun traf fie
dbie niederfdhmetternde Kunde vom Wegsuge der Fa=
milie Grenaud mit einer Wudyt, weldher ihr mitber,
abgefpannter Kdrper nidt gewad)fen war. Mitleidige
$Hinde hoben dasd ungliidliche Midchen vom Strafen:
pflafter auf, weldjes su biefer Stunbde al3 vielbeneidete
Braut am Wrme ded ftolzen Gatten in die mit prad:
tigen Pferden befpannte Kutfdye Hitte feigen Eonnen,
um eine grofeve Hodeitdreife angutreten. — Jebt,
o wunberliched Shidjal — et Hatte fie auf dem
Strafienpflafter gelegen, fremd, verlafjen, ohnmdidtig
vor Sdhred und Eriddpfung. — ,Sie fudht Ma=
pemoifelle Cecile Grenaud”, rief die alte Frau ben
Minnern nad), welde dic todtbleide Mavgareth fort,
nad) dem Spitale Pourtales, trugen. — —

13 bas Midden endlicy su Elarem Bewufstfein bie
Augen auffdhlug, fiel ihv exfter Blic auf ein jugend:
lihed Mannevantlits mit dbraunliden, aber gleidyma:
gigen, iiberaus fanften Jiigen, deflen grofe, jammets
fhmarze Angen lieb= und giitevoll auf ihv rubten,
wihrend eine weidye Hand ivtlid) leid liber ihre Stirne
glitt. €8 jdymwebte fonnig iiber Margreths bleiched
Geficht undeine javte Réthefolgte. , AP, meinTraum”,
flitfterte fie und fchlof ihr Wuge felig ladelnd. ,Sie
trdumen nidt, Fraulein?, jagte der junge Wzt mit
einer Stimme, fo weid) und melodifd) wie bad Lied
eined Bogeld, ber in den Jweigen trdumt. Oasd Mid-
den fdyaute grof um fid); fie befand fich in einem
fleinen freundliden Gemadhe mit Nusfiht in den
®arten. Dann {ah fie wieder in die Augen bed jungen
Mannes, wie aud) ev nod) imuer fie anblicdte. €8 war
etner jener langen, tiefen Blide, in weldjen fid) et
Seelen geheimuiffvoll begegnen und beven magifder
Sauber gemdhnli) dbad gange ferneve Leben durdh-
{dimmert. Mein Fraulein, — fprad) bev Arzt, —
wie befinben Sie fich 2 ,Ih bin fehr miibe, wo bin
id), mein Hevr, und wie lange bin i) {dhon da2” —
,Ste befinden fid) feit adt Tagen Hier im Spitale




PBourtaled, wohin man Sie in bewuftlofem Juftande
gebracht hatte. Jdh bin Jhr Avst und hoffe, Sie werden
bald hergeftellt fein, wad miv doppelt angenehm ift,
mein Fraulein.”

Bet den lepten Worten nahmen bie jhonen Augen
pes jungen Mannesd einen unausdjprechlich zavtlichen
Ausdrud an, jo daf Margreth thr Herzblut abermals
warm auf thre Bangen treten fiihlte. Sie exmiederte
nidh)td, wohl aber fubr jener mit feiner jpmpathijchen
Stimme fort: , I glaube ja Sie 3u fennen, — Sie
judpten Cecile Grenaud und Ihr eigenev Name lautet
Margavetha Frohmund, mihrend meine Wenigteit fic)
Emil Grenaud, Cecilend Bruber, nennt. — Habe id)
ervathen 2

- Margaveth fhludyzte. Dasd war zu viel bed Gliides,
O — Gecile, nicht wahr Cecile befindet fich aud) hier
in Chatel — es ijt nidht walr, daf fie in Pavis ijt2”

,Sie wird in einer halben Stunbde ba fein ju ihrer
gewbhnliden Bifite. Sie fam die Seit her tiglich,
Morgensd und Abends. Sie war allerdingd nody ein
Jabhr in Paris, aber nun {dGon feit Monaten wieber
in unfever Vaterftadt. '

» Mein Gott, mein giitiger Sott, wie danfe i) Div?,
betete Margareth ausd Hergensgrund mit Jum Himmel
gevidytetem Blide. In diefem Augenblide dffnete fich
behutfam die Thiire und — im néchften Nugenblide
lagen fid) Die betden Freundinnen in den Uvmen,
» Mein armes, guted Gretdhen, fo fprich endlidh, was ift
Div wiberfahren, dag DOu in einen fold)’ bebauerns-
werthen Sujtand gevathen bift?, fragte Cecile. Gin
jhmergliher Sdhatten flog iiber Margareths weifie
Stirn, fie wollte fprechen. Dodh der junge Wrst legte
warnend den fFinger an den Wund, , Rube nun, die
RKranteiftnoch hwad). Geh nunbald wieder, Schwejter,
beruhigen Sie fidh, Fraulein, bald werben Sie gejund
und munter in unfrer Wohnung, unter dem Dache
treuer Freunde fein.”

Margaveth fing nod) etnen der zartlichen Blide auf,
bann {hlof fie gehorfam ithre Augen. Der At be:

tradgtete Die Nubhenbe nod) ein Weilden, die Freude

{chien einen Holbvertlarenden Reiy iiber die feinen

Biige ergoffen zu Haben. Gin fanfted Radjeln auf

pem Biibjden Munbde entfernte fid) Doftor Grenaud.
*

Ed i #
~ Bier Wodhgen fpater. Margareth Hatte bas Spital
verlaffen und mwar nad) der Stabt in bie Wohnung
Der Gefdymifter Grenaud iiberfiedelt. Cecile hatte hiex
ein eigenes, grifered Pubwaavengefdhift exvidtet, dem
fie mit leif und Gefdid vorfland, wihrend ihr Brubder

Gmil, nadhbem ev fid) den Doftorhut ervungen, al3
gefdyictter Spitalarst pratiizivte, Wargareth) Hatte fid)
fo giemlic) exholt und Cecile wav ftoly und glitdlid),
bie geliebte Sugendfreundin ald erfte Garnifeufe in
ihrem Biibjchen Gefdhifte behalten zu tonnen.

Eines Nbends, al3 die betben Freundinnen etnjig
in threm traulidyen, mit Comfort eingerichteten Wolhus
simmer faBen und alte Erinnerungen auffvifden,
fagte Gecile nad) einer entftandenent Paufe ploblich :
, Oretcgen, evzahle miv dod) ben Traum, den ‘Du in der
vothergehenden Nadht vor Deiner hetmlichen Fludt
gehabt Haft und von bem Du gefagt, dag diefer Traum
Did belehrt, baf es ein Gliif gebe, Dad Dein Berz
lobter Dir nie, nie hatte bieten Lonnen.”

,9abe i) wivflid) Ded Traumes evwdhnt, meine
Liebe 2 id) wupte e8 nicht mehr, ady, Secile, id) fhame
mid) faft vor Div”, Jagte Margreth, indem die RNithe
ber Berlegenheit ihr Angeficht hoher farbe.

+Ja ja, Gretden, Du Hhajt ded Traumes evwihnt
und id laffe Div niht Ruh, bis Ou miv thn evzahlt
Baft”, vief Cecile eifrig, und fiehe, nach) etnem bittenden
Blide ihrer fhonen ugen war Sretdend Widerjtand
befiegt, fie begann:

Am Abenbe war mein Brautigam bei miv gewefen,
und hatte miv beim Ab{chiede einen Kuf gegeben. Adh,
ich hatte immer fo einen Heimlichen LWibermwillen vor
berartigen Bdrtlichteiten Antonsd und mit heimlidem
Grauen fah) id) der Beit entgegen, die mid) gang biefen
Anniherungen preidgeben wilrde. ALS id) allein war,
bachte idh vedht lebhaft an Didy, liebe Freundin, und
i) gebadyte Der Freube, die miv ftetd Deine Kiiffe hez
reiteten. Yy holte Deine Photographie und betrachtete
lange, Tange Dein liebes Bild, Deine grogen, fiifen
Augen. Befeelt von Heiper Sehnjudyt nad) Dir begab
i) midh gur Rube und fhlief endlich ein. Da traumte
miv, id) befinde mid) auf der Hodhzeitdreife, i) befand
mid) in einev fernen, groBen@tadt und mivwar fehr uns
erquidlich und angftlich ju Muthe. Jd) vermifte Anton
und vief ihn: Anton, Anton, i) jehe Did) nicht, wo bift
Du?” ,Dod), hier binid), mein Lieb, was fehlt Div ?
gaber zur Antwort, aber mit einer gang anbern Stimme,
Seltfamermeife exfdyrad id) gav nicdht ob diefer Bevan-
berung, fondern e8 mar viel eherdas Sefithlvon Freude,
bas mid) beim Klange diefer fo feltjamen, fremben und
bod) mieder jo befannt und traut fingendben Stimme
burchbebte. Und nun {ah idh) den Mann aud) vor mir,
eine Figur, fo wenig die Wntond, al3 die Stimme
Antond Stimme gewefen war. Und bod) fann idh) Div

oud) nidyt genau fagen, wie er war nod) wie er ge:




Pleidet mar — nur weif i) —- lade mid) nur aus,
— daf er ywet jdhdne ftolze Achieln hatte und ein briun:
lidhes ®eficht mit fehr angenehmen Biigen und o feus
rigen und dod) fo fanften Wugen, daf id) mit einem
Sdyaner von Wonne bdavein blidte. Cr ridytete fo
freumbdlidhe Worte an mid), wie miv war, al8 Yitte
mein Lebetag Niemand o fiif ju miv gefproden, ob-
gleidh i) midh) Ded Jnhalted feiner LWorte gar nidht
beruft bin. Miv wav, als falle jeder Drud, jede Raft
pon meiner Seele unbd diefelbe erhebe fich frei, und
jdhwebe in einem Meeeve volfer Quit und Seligleit, —
A3 i) exmwadhte, war mein Tefiht naf von vergoj-
jenen Thranen — von Thriinen der Wonne. Das jiife
Traumbild war verhwunden, dod) lebte in mir bdie
Seligfeit der Crins
nerung. LWie diifter
und gvan exfdhien
miv dieLBirtlichLeit !
Ndcf) Cecile, Div darf
i) ja Alled gefte-
Ben, 1) hing an der
Traumgeftalt und
gegen meinen wirk-
lichen , guten und
fhdnen Brautigam
entftand eine Ab-
neigung tn miv. Jdh
hatte ihn zu lieben
geglaubt und Hoffte
an feinerSeite gliick:
- lidhuwerben. Hatte
ev doch Ales, was
eine Frau fid) wiin=
jhen mag — was wufte i) von jemem geheimnip:
vollen Funfen der Liebe, den Gott in dad Wenjdhen:
Bers gelegt, auf daf nidht Gufere Nidhtigteiten allein
pen Bund fdliefen, weldjer nicht blosd gmwei Leiber,
fondern aud) jwei Seelen vereinigen foll 2 Abev jebt
war ¢3 anders, Cecile; id) begann ju ahnen, dag Sott
mit diefen Traum gefandt Habe, um mich su warnen,
indem ev einen Strall jener Liebedmonte in mein Hery
fallen lief, welde Gott allein fiir den Wenjdjen be-
ftimmt, thn vov dem Thiere gu adeln, eine Herrlide,
duftende Blume, eine veine, toftliche LPerle, ein fitfes
Labfal in all’ bem Staube und den Withen des Lebens-
fampfes.”

Dag Nlles und nod) vieled Anbdere befdhiftigte den
gangen Tag fiber meinen Geift und wo idh ging und
{tand, fah id) die jchdnen dbuntlen, fo ftolzen und dod

{o sdrtlidhen Wugen auf mid) gevidhtet, die der Traum
miv vor die trunfene ‘Phantafie gefithrt.”

o Uber Gretchen, — fpradh) nun Cecile — wie
fonderbar bad Ales fih anbhdrt, dasd flingt ja faft
wie ein Mavden, bedenfe dodh, dafy diefes jdhone
Mannerbild ja nur ein Gebilde Detner Phantafie ift
und weld’ verniinftiges Madchen wird um eined folden
Wahnbilded megen feinem Brautigame davonlaufen !
Wer fagt Dir denn, ob ein {oldh’ bezaubernber Mann
tiberhaupt auf bem gangenErbenvundeeriftict und wenn
aud), — lieb Gretden, wo denfjt Ou hin 2”

Gine fliihtige GSluth ber Verlegenheit, ber aber
augenblidlich ein gar jarted Ladeln folgte, flog fiber
Margreths Antlis. ,O bad weiff i) Ale3, meine

Liebe”, entgegnete
fie bann. ,Jdh weif
mohl, DdaR mein

Traum Feine Pro-
pheseiung war, —
ja nod) mehr, id
fann miv fogar feine
Urfachen  erfliven.
— Jd) wufte mich
Braut, id {ah mit
leifem Bangen bder
$Hodyzeitdreife entges
gen unb bann —
pann vor dem Schla-
fengehenbejchaute ich
mit nod)Oein gelieb:
ted Bild, gedadyte

Bbgernd, mit einem etwasd unjidern Blide, nahm Anton bad Bild jur Hand.

unfever  zartlichen
Freundfdhaft und ba-
her fam e8 benn, daf wein {hones Traumbild genau
Deine prachtigen, {dmarzen Augen , Deine fanften,
ebenmapigen Biige evhielt. Wber id) glaube bod), ba
ein BloBer Tvaum mir foldje Freude beveitele, Dafy mein
Hers aud) in Wirklihleit fiiv ein andered, qrofered
@it fahig und erfdhaffen fei, al3 Anton ed miv bieten
fonnte. Dad ift ber Kern, die Quinteffens meinesd
Traumes, Al dann am Abende meine Schwefter miv
nod) die Sturmfluth ihrex Thranen und ihre Fliiche
iiber’s Haupt evgoR, da war mein Entjdhlufy bald ge:

faBt.” Sso {dlog nun Margareth ihre Erzahlung,

inbem fie, mie ein wenig exfdybpft, ihv Haupt auf die
fleine Jtedhte ftitfste. .
Gecile betrachtete thre Freundin eine Leile finnend,

‘Dann vief fie halb luftig, Halb gevithrt: O Du gutes

Oretdhen, wir’ i) nuv ein WMann, dau, idh hatte




Did) lieb genug fitr eine Frau, giben wiv nidht ein
hiibfhed Laar 2 Schwary und blond, dad paft, fieh,
Dein Wnton hat Leinen {dhlechten Gejdmad bewiefen.”

,Da hajt Du gewif recdht, Cecile, lie fich in diefem
Nugenblicte Emils {ympathijche Stinume hoven. WMar=
gareths evglithtes Seficht fenfte fich, wihrend Cecilens
Eluge Augen vpn einem der Beiden jum andern flogen
und in blitsfdnellem Bexitehen aufleuchteten. , Schou,
baf Ou Fommit, Bruber, Du follft Gretchen einigen
Grfats bieten fiiv mid) — fiche, i) muf gehen, diefe

nidtdnupige Marie fteht nun fdhon fiber eine Halbe

Stunbde bei ihrer Klat{hfdymwefter im Laben, ftatt daf
jie an die Befriedigung unfrer Bediirfuniffe benft ; Sret
den, nimm mic’8 nicht iibel, daf i) Did) ba bei meinem
Herrn Bruder allein laffe; da ja Jebermann jagt, wiv
jwei Gefdymifter fehen uns fo dhnlid) wie ein €t dem
anbernt, fo — o — fo fanft Du vielleidht den Unter=
fdyied Ded Gefchlechts leidhter fiberfehen.” Mit einigem
Gtaunen blidte der junge Mann ber fich fo wortreid
entfernenden Sdywefter nad, die mit jhalthaftem Li-
dheln verfdymanbd.

Die leifen Sdhatten der Dimmerung jdhmwebten in
bas ftille, tvauliche Gemady und in ihre duftigen, ge:
heimnifoollen Sdhleier gehiillt nahten dem jungen
Menfdyenpaare die fiigeften aller Genien. Die Beiden
mufiten wohl die Nahe der Himmlifden fithlen, daf
jie ifre Unterhaltung alsbald fo feije 3u fithren be:
gantnen, denn e3 war {o jtille, daf man beinahe das
Klopfen der Hergen horte.

Als Cecile endlich) mir ber Lampe und Marie it
vem Nadteffen evjdhien, wunderte {id) exfteve, wie ihre
Freundin ihr beim Lichte der Lampe fo gar jdhon er=
fchien. Sie hatte dod) wiffen follen, daf dad Gliid bie
Menfdenz und namentlid) dieFravengefichter ver{d)ont.

£

£ £

Do dem Altave ber einen Filiale su Goldwalbern

Entete ein Brautpaar. €3 waven Anton und Kavoline,
auf beven $Herzendbund der heilige Antoniusg gnidig
herabblidte. — Der weiffe Krang ftand o Hitbidh su
den fdywarzen Haaven der Braut, daf fidh) fein Men{d)
Ditte tvdunmen [affen, daf derfelbe cigentlich fitr ein
blonbded Haupt beftimmt gewefen war.

13 das junge Paav unbd die Hodyzeitsgiite fidy yum
Wahle niederjepsten, evjdhien gerade der Briefbote und
Tegte ein Pafet mit dem Poftftempel , Neuchatel* vor
pas Brautpaar und ev bat um Uuterjdyvift in fein Pojt-
bud, denn dbraugen auf bem Hofe befaud fic) noch eine
holzerne Kifte, auf weldge mit fdywarger Farbe eine zer-
fplitterte Flajdhe gemalt war, Wahrend Anton rajd)

unterjdrieb und bem Brieftviger einen Plak unten am
Tifde wies, Bffuete Kavoline vad jierlidye Baket mit
nervdfer Hajt. Eine grofe Bhotographie tam jum Bor-
{dhein, weldye einen Hevrn und eine Dame darjtellte.
» Pargaveth), — vief die Braut — fiche Anton, Mar-
gareth mit threm Berlobten, dem Dottor Grenaud.”
» Margreth, Margreth, laft fehen, laft fehen”, riefes
oa pon allen Seiten. Bdgernd, mit einem etwasd un=
fihern Blide, nalhm Anton bas Bild jur Hand. &3
seigte Marqreth, wie fie, auf einem Seffel figend, ihr

glitdliches Geficht gu ihrem Berlobten cmporwandte,

der, neben thr ftehend, fid) mit zirtlicher Geberde fiber
fie beugte, aber feine jhonen, duntlen Wugen dod) dem
Befdauer sumandte.

»Die Margreth {dhaut einem ja nidht einmal mehr
an”, fagte ev bann mit leifem Sdhmollen. Dody plih-
lich leudhtete fein Auge auf und ex vief (uftig: ,JNa, einesd
freutmidy, ber bajcheint auch einSdhmarger ju fein, wive
ev blond, fo miifgt’ id) faft benfen, nieine Farbe ware
Sduld gewefen, baf fie fort ift und nidht ein Traum.”

Der beiliegende Brief enthielt die herzlichften Gliict-
witnfde Wargrethd sur Hodyzeit und die Kifte eine Un-
3ah! Flajchen edhten alten Rebenblutes von Cortaillod.

Der gefundene Augenzeuge. An Borb
eined frandatlantijhen Dampfers unterhielten fid)
gwei Reifende, ein Englandber und ein Amerifaner.
Leptever erzdblte, ev Habe einft in etner Stunde 999
Tauben gefdyoffen. Der Englander bemertte latonijd):
» Weshalb fagen Sie nidht 1000 2” Crnfibhaft evmwi-
perte Dev WAnbeve: ,Weil idh) nidht Higen willl? Um
ihn u itbevtrumpfen, erziflte nun ber Englanber,
er habe auf feinen Reifen eimen Mann beobachtet,
der von Liverpool nad) Bofton faft immrer neben dbem
Dampfer gefhwommen fei, ,Haben Sie jelbft bies
gefehen 2“ fragte der Amevitaner. — , Natitlidh, mit
diefen meinen Augen.” — , Sie madjen mid) glitctlich!“

vief Dev Wmeritaner entiidt, ,denn ich muf Jhnen ge-

ftehen, dag td) felbft diefer unvevgleichlihe Schwimmer
bin. Niemand wollte e3 miv bis jebt glauben, fovtan
aber werde i) mid) auf Jhr Seugnif bevufen !”

Drum eben. Beim Pfortner einer Jrrenanftalt
flingelt e8 um Mitternadht. Ehe der Gemwedte fich nody
erheben fonnte, wirb bie Klingel nod) einmal gezogen.
Jngrimmig Hffnet dber Pfdrtner dbad Fenfter und vuft
vem Rubejtorevgu: , Was wollen Stebenn?” —  Auf:
genomuen werden |” lautet die Antwort. — , Jeht um
IMitternadyt, Sie find wohl veveiicft ! vuft der Portier
entritftet juviict, !




	Margarethas Traum : Erzählung

